








Herzlich Willkommen Florian
Ein neues Einsatzfahrzeug für

Ein großes Ereignis, das nur 
alle paar Jahrzehnte passiert und 
das gleichzeitig einen großen 
Fortschritt für das örtliche Ret-
tungswesen bedeutet: Der Er-
satz eines alten und altgedienten 
Fahrzeugs durch ein nagelneues.

In unserer Wehr ist die Freude 
groß, denn seit ein paar Tagen 
ist das neue Löschgruppenfahr-
zeug LF 10 da. Es ersetzt damit 
das knapp 40 Jahre alte LF 8 mit 
einem Aufbau aus dem Hause 
Ziegler. Damals wie heute ist das 
Fahrgestell aus dem Hause Mer-
cedes. War es damals noch ein 
fortschrittlicher Mercedes 508 
D, 4 Zylinder mit 80 PS, so ist er 
heute doch etwas in die Jahre 
gekommen. Im Wandel der Zeit 
muss auch ein Feuerwehrauto 
den technischen Anforderungen 
entsprechen. Am „Sichersreuther 
Berg“ hat man dann schon oft die 
schwere Ladung und die Unter-
motorisierung gemerkt. 

Der neue Mercedes-Benz Ate-
go mit EURO VI wurde mit einem 
effi zienten 6-Zylinder-Motor aus-
gestattet. 272 Pferdestärken, ein 
permanenter Allradantrieb, Auto-
matik Vollwandlergetriebe und 
eine 6-fache Bereifung machen 
ihn zur bisher fortschrittlichsten 
und umweltfreundlichsten Ba-
sis für Feuerwehrfahrzeuge von 
Mercedes Benz. Gebaut für Ein-
sätze am Limit – und darüber 
hinaus. Die Variabilität und Ro-
bustheit der Atego Fahrgestelle 
bildet die perfekte Grundlage für 
den Einsatz im Fichtelgebirge. 
Ganz gleich, ob auf befestigten 
Straßen, wie der B303, oder in 
schwierigem Gelände rund um 
die Luisenburg; ein Allradantrieb 
hilft immer dabei, die volle Kraft 
des Motors zu nutzen.  Im Gelän-
de verleiht er dem Fahrzeug Sta-
bilität und zuverlässigen Vortrieb. 
Das perfekte Fahrzeug für unsere 
Wehr. 

1. Kommandant Markus Hausmann (rechts) und 2. Kommandant Mar-
kus Weiß (links) begrüßten das neue LF 10 am Feuerwehrgerätehaus in 
Sichersreuth.

Herzlich Willkommen Florian Bad Alexandersbad 43/1!
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Bis wir aber da angekommen 
waren, war es ein langer und wei-
ter Weg, der bereits 2015 begann. 
Erste Gespräche fanden mit dem 
Gemeinderat und dem ehemali-
gen Bürgermeister Peter Berek 
statt. Der Gemeinderat mach-
te schließlich der Feuerwehr im 
September 2016 den Vorschlag, 
sich mit einer Ersatzbeschaffung 
zu befassen und ein Konzept vor-
zustellen. Von Seiten der Feuer-
wehr wurden die Kommandanten 
Markus Hausmann und Markus 
Weiß, der Zugführer Jörg Kastner, 
Gerätewart Christian Reichel und 
Vorstand Siegfried Pausch mit 
dieser Aufgabe betraut. Gleich 
im Oktober 2016 fanden dann die 
ersten Gespräche zwischen der 
Landkreisführung, KBR Wieland 
Schletz und KBI Roland Renner, 
statt.  Wichtige Punkte bestan-
den darin, festzulegen, welche 
taktische Ausrichtung die Wehr 
in Zukunft haben soll, wo ihre 
Einsatzschwerpunkte liegen und 
wie sich die Gemeinde allgemein 
weiterentwickelt. Waren anfangs 
noch 2 MLF (Mittlere Löschfahr-
zeuge) im Gespräch, erstellte 
man 2017 ein Konzept auf Basis 
eines LF 10. Dies war auch damit 
begründet, dass sich in Bad Alex-
andersbad eine Gesundheitsein-
richtung, ein Seniorenheim, so-
wie Hotels und Privatunterkünfte 
befi nden. Das ausgearbeitete 
Konzept wurde Mitte 2017 dem 
damaligen Gemeinderat vorge-
stellt. Auf Basis dieses Konzepts 
fand am 20. Oktober 2017 ein 
Vorführungstermin der Fa. Brand-
schutz Ludwig aus Bayreuth statt. 
Es wurde uns ein LF 10 aus dem 
Hause Rosenbauer auf einem 
MAN-Fahrgestell vorgeführt. Da 
auch die Nachbarwehren aus 
Lorenzreuth und Pullenreuth vor 
einer Ersatzbeschaffung standen, 
hielten wir die Vorführung ge-
meinsam ab. Organisiert wurde 
der Termin von Jörg Kastner. Der 
Vorführungstermin bestätigte, 
dass wir das richtige Fahrzeug-
konzept gewählt hatten. Nach 
diversen weiteren Gesprächen 
beschlossen die Gemeinderäte 
von Bad Alexandersbad und die 
Stadträte von Marktredwitz, eine 

Gemeinschaftsausschreibung für 
die Feuerwehren Lorenzreuth und 
Bad Alexandersbad zu tätigen. Da 
anfangs noch viele Details geklärt 
werden mussten, fand unter der 
Leitung von SBI Maximilian Sei-
ler am 27. März 2018 die erste 
Ausschreibungsbesprechung in 
Marktredwitz statt. Es galt, vom 
Aufbau über den Inhalt bis hin zur 
Kosten- und Zeitplanung alle The-
men zu erarbeiten. 

Dies zog sich über ein Jahr 
hin, bis dann am 20. Januar 2019 
der Vertrag beider Kommunen 
zur Gemeinschaftsbeschaffung 
abgeschlossen werden konnte. 
Nachdem der entsprechende 
Zuschussantrag gestellt worden 
war, unterbreitete das „Kompe-
tenz-Team Technik“ der Gemein-
deverwaltung ein entsprechen-
des, grobes Leistungsverzeichnis. 
SBI Seiler führte im Auftrag der 
beiden Gemeinden die Ausschrei-
bung durch und erstellte das 
Leistungsverzeichnis (LV) – ein 
Papier, in dem die Beschaffenheit 
des Nachfolgers des alten Lösch-
fahrzeugs genau beschrieben 
worden sind. Dieses LV wurde 
dann im März 2019 veröffentlicht. 
Es hatten nun alle europäischen 
Hersteller für Feuerwehrfahrzeug-

Auf dem Bild das vierköpfi ge Team, das für die Abholung des neuen Feuerwehrautos bei der Firma Magirus in 
Ulm zuständig war. Von links: Markus Weiß, Jörg Kastner, Christian Reichel, Julian Scharf

aufbauten und Fahrzeugherstel-
ler die Möglichkeit, ein Angebot 
abzugeben. Da es sich um eine 
Gemeinschaftsausschreibung 
handelte, mussten beide Fahr-
zeuge baugleich sein. Das heißt, 
in den diversen Vorgesprächen, 
welche von Christian Reichel ge-
führt wurden, galt es, mit der FF 
Lorenzreuth abzustimmen, wie 
der Aufbau und die Anordnung 
der Gerätschaften sein sollte. Es 
waren lediglich Veränderungen 
bei der Beschriftung und einigen 
weiteren Details in der Beladung 
möglich.

Alle warteten gespannt auf 
den 10. Mai 2019. An diesem 
Tag war die Angebotseröffnung 
in Marktredwitz. Das Fahrzeug-
gestell und der Fahrzeugaufbau 
sowie die feuerwehrtechnische 
Beladung wurden nach europa-
weiter Ausschreibung durch die 
Auftraggeber vergeben. Wür-
de es ein Schlingmann, Ziegler, 
Lentner oder sogar ein Rosen-
bauer werden? MAN Mercedes, 
Iveco? Die Frage, wer das Ren-

nen macht, war spannend. Das 
günstigste Angebot für das Fahr-
gestell stammte aus dem Hau-
se Matthes in Marktredwitz, ein 
Mercedes Atego. Beim Aufbau 
gewann die Firma Magirus aus 
Ulm. Nun stand es fest. Unser 
neues Auto wird ein Mercedes 
mit einen großräumigen AluFire 
3-Aufbau aus dem Hause Magirus. 
Ausgestattet mit variablem Ge-
räteraumsystem und 3 Rollladen 
seitlich aufgebaut. Das Fahrzeug 
bietet Platz für eine Löschgruppe, 
bestehend aus neun Einsatzkräf-
ten, wobei sich vier der Einsatz-
kräfte bereits auf der Anfahrt zur 
Einsatzstelle mit Atemschutzgerä-
ten ausrüsten können. Neben der 
Rundum-Beleuchtung verfügt das 
LF 10 über einen pneumatisch 
ausfahrbaren Beleuchtungsmast 
mit LED-Scheinwerfern. Im Inne-
ren verbirgt sich ein 1.600 Liter 
Wassertank und ein zusätzlicher 
120 Liter Schaumtank. Durch die 
Schaumzumischanlage Caddisys 
30 kann der Schaum direkt in der 
Heckpumpe schnell und effi zient 

Bad Alexandersbad 43/1!
die Feuerwehr Bad Alexandersbad

Erste Bürgermeisterin Anita Berek beglückwünschte die Feuer-
wehr zu ihrem neuen Einsatzfahrzeug und freut sich auf die offi zi-
elle Schlüsselübergabe, die für Sommer 2021 geplant ist.
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dem Löschwasser zugemischt 
werden. Systemtrenner zur Rein-
haltung des öffentlichen Wasser-
netzes und Armaturen zur Was-
serentnahme sind ergonomisch 
im Fahrzeuginnern mit verbaut. 
Seitlich ist eine Feuerlöschkrei-
selpumpe FPN 10–1000 mit einer 
Pumpleistung von 1.000 Litern 
pro Minute bei 10 Bar Ausgangs-
druck integriert.

Neben der umfangreichen Be-
ladung zur Brandbekämpfung un-
terscheidet sich das Löschgrup-
penfahrzeug LF 10 gegenüber 
dem Vorgänger, dem Löschgrup-
penfahrzeug LF 8, im Wesentli-
chen durch einen integrierten 
Wassertank mit 1.600 Litern Was-
ser und durch die Beladung für 
technische Hilfeleistungen. Die 
Fahrzeugbesatzung kann sich im 
Brandeinsatz direkt im Fahrzeug 
ausrüsten und auf umfangreiches 
Material zur Personenrettung und 
Absicherung zurückgreifen. 

Damit war die Ausschreibung 
beendet, der Aufbau des Fahr-
zeuges stand und es ging weiter 
zur Bauplanung. Die erste Bespre-
chung fand im September 2019 
stand. Es folgten weitere Bau-
besprechungen, teilweise auch 
online, da uns mittlerweile die 
Corona-Pandemie eingeholt hat-
te. Über Wochen hinweg wurde 
die Beladung durchgegangen, 
etliche Änderungen beider Weh-

ren besprochen und das Design 
festgelegt. Zugführer Tobias Pelt-
zer rückte zwischenzeitlich in 
das 4-köpfi ge „Kompetenz-Team 
Technik“ nach und beschäftigte 
sich bereits Anfang 2020 mit dem 
Design des neuen LF 10. Bei der 
Rohbaubesprechung am 25. No-
vember 2020 wurde das Design 
mit Magirus abgestimmt. Geräte-
wart Christian Reichel übernahm 
während der Beschaffungspha-
se die komplette Koordination. 
Zugführer Jörg Kastner und 2. 
Kommandant Markus Weiß waren 
während des gesamten Projekts 
für die technische Ausstattung 
und die Beschaffung der neuen 
Ausrüstung zuständig. Durch die 
Corona-Pandemie im Jahre 2020 
rückte der geplante Liefertermin 
von September 2020 auf März 
2021. Am 8./9. März rückte eine 
4-köpfi ge Abordnung nach Ulm 
ab, um das neue Fahrzeug abzu-
holen. Mit einem Wasserbogen 
und zwei Feuerfackeln wurde das 
Fahrzeug in seiner neuen Heimat 
begrüßt. Herzlich willkommen 
Florian Bad Alexandersbad 43/1!

In den nächsten Wochen 
werden die Maschinisten, Atem-
schutzgeräteträger, Führungs-
dienstgrade und die Einsatzkräfte 
umfangreich auf die neue Tech-
nik und das Fahrzeug geschult 
werden. Das bedeutet, dass bei 
den Einsätzen zunächst weiter-
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hin auf das alte Löschgruppen-
fahrzeug LF 8 zurückgegriffen 
werden wird, bis es in den wohl-
verdienten Ruhestand entlassen 
werden kann. Wegen der aktu-
ellen Corona-Lage stellt uns die 
Ausbildung vor eine große He-
rausforderung. Es wurde durch 
den 1. Kommandanten Markus 
Hausmann und Zugführer Tobias 
Peltzer ein umfangreiches Schutz- 
und Hygienekonzept erstellt, 
die Ausbildungsinhalte corona-
konform ausgearbeitet und ein 
Übungsplan erstellt. Jedoch wird 
die Übergangsphase 3–4 Monate 
dauern. Das wird eine „sehr inten-
sive Zeit” bis sich alle im Umgang 
mit dem Fahrzeug sicher fühlen 
werden.

An dieser Stelle möchten wir 

uns recht herzlich bei unserem 
Freund und Gönner Gerhard Mat-
thes bedanken, der uns bei der 
Fahrgestellausschreibung, der 
Beschaffung und Planungspha-
se tatkräftig unterstützt hat. Ein 
Dank gilt auch dem ehemaligen 
Bürgermeister Peter Berek, mit 
seinem ehemaligen Gemeinderat 
und der Verwaltung, die dieses 
Projekt möglich gemacht haben. 
Allen Kameradinnen und Kame-
raden ein herzliches Danke, die 
während der Beschaffungspha-
se tatkräftig zur Seite gestanden 
haben.

Tobias Peltzer & Jörg Kastner
Zugführer

Freiwillige Feuerwehr 
Bad Alexandersbad
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Individuelles Gesundheits-Management
Zertifi zierte Waldgesundheitstrainerinnen in Bad Alexandersbad

Strahlend und mit dem Zertifi -
kat der Waldgesundheitstrainerin 
in Händen stellen Elke Seidel und 
Claudia Karl die Stationen des 
vom Bayerischen Wirtschafts-
ministerium in Zusammenarbeit 
mit dem Bayerischen Heilbäder 
Verband geförderten Projektes 
„Wald und Gesundheit“ in dieser 
Ausgabe von „Die Quelle” vor. 
Im Mai 2019 wurde das kleinste 
Heilbad Bayerns mit 14 weiteren 
Pilotkurorten für diese Studie 
nominiert. Wissenschaftlich be-
gleitet wird dieses Projekt vom 
Lehrstuhl Public Health und Ver-
sorgungsforschung der LMU Mün-
chen mit dem Ziel, das Potential 
des Waldes als ortsgebundenes 
Heilverfahren in den bayerischen 
Kurorten und Heilbädern zu ent-
wickeln und somit den Wald als 
Gesundheitsressource in neue 
Therapie- und Präventionsange-
bote einzubauen. Des Weiteren 
wird ein Handbuch als Leitfaden 
für die weitere Umsetzung in den 
bayerischen Kurorten erstellt. Da-
bei ist auch eine Klassifi zierung in 
Kur- und Heilwälder vorgesehen.      

Im November 2019 absol-
vierten die beiden Damen eine 
fünftägige Ausbildung zur Wald-
gesundheitstrainerin, die im 
Rahmen einer Kooperation der 
LMU München mit der Ärztege-
sellschaft für Präventionsmedizin 
und klassische Naturheilverfah-
ren, Kneippärztebund e.V. in Bad 
Wörishofen stattfand. In der an-
schließenden sechsmonatigen 
SelbstLernZeit stand für die Se-
minarteilnehmer die Bearbeitung 
eines sechsstufi gen Aufgabenka-
taloges auf dem Programm: 
1. Sichtung und Festlegung der 
Waldareale, Kontakt mit Waldbe-
sitzer und Förster

2. Beschreibung von 5 Nadel- und 
Laubbäumen im ausgewählten 
Waldareal, Entwurf eines Begrü-
ßungs- und Einleitungstextes für 
die Waldbaden-Gruppe
3. Identifi zierung der Wege zum 
Waldbaden, Zeichnung des We-
geverlaufs
4. Entwicklung einer persönli-
chen Waldbaden-Tour
5. Durchführung von zwei ange-
leiteten Waldbaden-Führungen
6. Erstellung einer Abschlussar-
beit „Entwicklung eines Waldba-
den-Konzeptes“

Im Rahmen der SelbstLern-
Zeit sollten regelmäßige Sitspot-
Übungen, das Sitzen an einem 
persönlich auserwählten Platz im 
Wald, zweimal pro Woche für je 
20 Min. in den Alltag integriert 
werden.

Aufgrund der Corona-Be-
schränkungen hat sich der kom-

plette Projektplan der LMU Mün-
chen zeitlich verschoben. So 
konnte erst im Juni 2020 die Be-
gehung der beiden ausgewählten 
Waldareale in Bad Alexandersbad 
mit den Projektmitarbeiterinnen, 
Gisela Immich und Eva Robl, statt-
fi nden. Für die Bewertung und 
Fragen in Bezug auf den Baumbe-
stand, Waldnutzungsrechte u.a. 
war sowohl der Forstexperte und 
zuständige Förster, Roland Blu-
menthaler, als auch Bürgermeis-
terin Anita Berek und IGM-Pro-
jektleitung Sabine Schelter beim 
Termin dabei. Ein wichtiger Be-
standteil der Ausbildung war die 
Teilnahme an einem Indoor- und 
Outdoor-Erste-Hilfe-Kurs. Diese 
BRK-Kurse fanden zusammen mit 
den Waldgesundheitstrainern 
aus Bad Berneck, Bischofsgrün 
und Weißenstadt im Kurhaus Bi-
schofsgrün und im freien Gelände 
am Fichtelsee im Oktober 2020 
statt. Bis Ende des Jahres 2020 
wurden die Abschlussarbeiten 
mit dem Thema „Entwicklung 
eines Waldbaden-Konzeptes zur 
Gesundheitsförderung und Prä-
vention als integrative Maßnahme 
für das Heilbad Bad Alexanders-
bad“ bei der LMU München ein-
gereicht. 

Im Frühjahr 2021 wird eine 
zweite Begehung der Waldarea-

le zusammen mit dem LMU-Team 
stattfi nden, um weitere Fragen 
und Kriterien für die Einbeziehung 
der Waldareale in neue Präven-
tions- und Therapieprogramme 
gemeinsam mit allen verantwort-
lichen Akteuren zu klären und zu 
besprechen.

Claudia Karl und Elke Seidel 
sind in der Natur aufgewachsen 
und genießen immer wieder ger-
ne die Bewegung, den Sport und 
die Wanderungen an der frischen 
Luft. Als Hundebesitzerin ist Clau-
dia täglich mehrmals draußen 
unterwegs. „Bei unserer Arbeit 
als IGM-GesundheitsCoach und 
Waldgesundheitstrainerin haben 
wir eine wunderbare Aufgabe, 
Menschen rund um das Thema 
Gesundheit zu informieren, zu 
motivieren und zu begeistern! 
Der Wald ist für uns ein Ort des In-
nehaltens. Man kann in der Natur 
gut entspannen, zur Ruhe kom-
men und die Alltagshektik für ge-
wisse Zeit ausblenden. Mit allen 
Sinnen den Wald mit all seinen 
Facetten, Geräuschen und Düften 
wahrzunehmen und zu erleben, 
genau das Richtige um – gerade 
auch in dieser Pandemiezeit – 
Energie zu tanken.“

Elke Seidel
IGM-GesundheitsCoach

Haben Sie Lust, das Waldbaden zu erleben?

Sobald wir wieder Waldbaden-Kurse abhalten dürfen, fi nden 
Sie die Termine in der regionalen Presse und auf unserer 
Homepage unter www.alexbad.de. Draußen in der Natur, 
mit oder ohne Maske, mit Abstand und das Desinfektions-

mittel ist immer griffbereit!

Wir freuen uns auf Sie!

Auf dem Bild zeigen sich Elke Seidel (links) und Claudia Karl (rechts) sichtlich erfreut über ihre Zertifi zierung 
zu Waldgesundheitstrainerinnen.
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Claudi‘s Krafteck
Die Liegestütze

Anfangsposition: 
Die Hände etwas weiter als schulterbreit auseinander und die Ellbogen über die Hände in einer Linie platzieren. In der Anfangsposition 
die Ellbogen leicht gebeugt lassen, um gelenkschonend zu arbeiten. Die Füße werden hüftschmal auf der Matte positioniert und mit dem 
Kopf, der Wirbelsäule sowie den Beinen wird eine Linie gebildet. Die Schultern bleiben tief und damit weg von den Ohren. 

Endposition: 
Mit dem Beugen der Ellbogen wird mit dem gesamten Körper nach unten gegangen, bis das Brustbein fast die Matte berührt. Die Halswir-
belsäule bleibt in Verlängerung der Brustwirbelsäule und die Lendenwirbelsäule hängt nicht durch. Die Rumpfmuskulatur ist angespannt. 
Aus dieser Position drücken Sie sich in eine nahezu vollständige Streckung der Ellbogen wieder nach oben in die Anfangsposition.
 
Tipp: Nur soviel Wiederholungen pro Übung machen, dass die Übung auch mit der letzten Wiederholung noch sauber ausgeführt wird!

Anfangsposition: 
Die Hände etwas weiter als schulterbreit auseinander und die Ellbogen über die Hände in einer Linie platzieren. In der Anfangsposition die 
Ellbogen leicht gebeugt lassen, um gelenkschonend zu arbeiten. Die Knie werden hüftschmal auf der Matte positioniert und mit dem Kopf, 
der Wirbelsäule sowie den Beinen wird eine Linie gebildet. Die Schultern bleiben tief und damit weg von den Ohren. 

Endposition: 
Mit dem Beugen der Ellbogen wird mit dem gesamten Körper nach unten gegangen, bis das Brustbein fast die Matte berührt. Die Halswir-
belsäule bleibt in Verlängerung der Brustwirbelsäule und die Lendenwirbelsäule hängt nicht durch. Die Rumpfmuskulatur ist angespannt. 
Aus dieser Position drücken Sie sich in eine nahezu vollständige Streckung der Ellbogen wieder nach oben in die Anfangsposition.
 
Tipp: Nur soviel Wiederholungen pro Übung machen, dass die Übung auch mit der letzten Wiederholung noch sauber ausgeführt wird!

Trainingsvideos aus dem ALEXBAD
Die Fans des Trainingsparks im 

ALEXBAD können derzeit leider 
nicht wie gewohnt in Bad Alex-
andersbad trainieren. Damit sich 
alle Sportbegeisterten auch zu 
Hause weiterhin fi t halten können, 
wurde bereits im Dezember 2020 
der digitale Fitness-Freitag einge-
führt. Aufgrund der positiven Re-
sonanz werden ab sofort auch am 
Dienstag Trainingsvideos mit den 
Trainern Claudia Lehmann und 
Carsten Buchta veröffentlicht.

Neues Jahr – neue Vorsätze. 
Um all diejenigen, die sich auch 
im Jahr 2021 gesund und fi t hal-
ten möchten, bei ihrem Training 

in den eigenen vier Wänden zu 
unterstützen, bietet das ALEXBAD 
jeden Dienstag und Freitag auf 
seiner Facebook-Seite sowie auf 
seinem Youtube-Kanal ein kurzes 
und knackiges Fitnessvideo zum 
Mitmachen an. Es werden sowohl 
Videos für Anfänger als auch für 
Fortgeschrittene zur Verfügung 
gestellt.

Bei regelmäßiger Teilnahme 
an den wöchentlichen Übungen 
trainieren Interessierte gezielt die 
verschiedensten Körperpartien. 
Trainingsschwerpunkte sind eine 
aufrechte Körperhaltung, Rü-
ckenschule, Bauchmuskeltraining, 

Tabata Workout, Tai-Bo, Locke-
rungs- sowie Stabilisierungsübun-
gen und vieles mehr. Fitness- und 
Rehatrainerin Claudia Lehmann 
betont, dass gerade in Zeiten von 
Home-Offi ce Lockerungsübun-
gen dabei helfen, Verspannungen 
im Schulter- und Nackenbereich 
zu lösen.

Für die Teilnahme am „ALEX-
BAD Fitness Dienstag bzw. Frei-
tag“ benötigen alle Sportbe-
geisterten und die, die es noch 
werden wollen, lediglich einen 
Platz in der Wohnung mit ausrei-
chender Bewegungsfreiheit und 
eine Fitnessmatte.

Ein wichtiger Hinweis seitens 
der beiden Trainer lautet: Nicht 
nur die Videos anschauen, son-
dern auch tatsächlich mitmachen! 
Auch in den eigenen vier Wänden 
und ohne spezielle Trainingsgerä-
te kann man sich dauerhaft fi t und 
gesund halten. Das Fitness-Team 
aus dem Trainingspark im ALEX-
BAD freut sich über die positive 
Resonanz zu den bereits veröf-
fentlichten Videos und wünscht 
allen Teilnehmern weiterhin viel 
Spaß beim digitalen Training zu-
hause.

Trainingspark im ALEXBAD

„Normale” Variante
Durchführung: 

15 – 20 Wiederholungen 
in 3 Sätzen.

Atmung: 
Bei der Bewegung nach unten 

einatmen und bei der Bewegung 
nach oben ausatmen.

„Leichte” Variante
Durchführung:

15 – 20 Wiederholungen 
in 3 Sätzen.

Atmung: 
Bei der Bewegung nach unten 

einatmen und bei der Bewegung 
nach oben ausatmen. 
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Bundesverband Osteopathie e.V.
Warum Profi fußballer wie Claudio Pizarro auf Osteopathie setzen

21 Jahre lang begeisterte 
der Rekordfußballer Fans auf 
der ganzen Welt mit seinem 
Talent fürs Toremachen und sei-
ner Technik. Wer ihm dabei im 
wahrsten Sinne des Wortes 12 
Jahre lang den Rücken stärkte 
war Osteopath Sven Milz.

Als einer der ältesten Bun-
desliga-Torschützen gilt Claudio 
Pizarro in Deutschland schon 
lange als eine Fußball-Legende. 
Selbst Pep Guardiola bezeich-
nete ihn als den besten seines 
Fachs: Claudio Pizarro spielte 
bis zu seinem 41. Lebensjahr in 
der Bundesliga und ging u.a. für 
den FC Bayern München, den 1. 
FC Köln und den SV Werder Bre-
men auf den Platz – er genießt 
Weltruhm. Weniger bekannt ist 
der Mann, der den Profi fußbal-
ler mit osteopathischer Technik 
mehr als die Hälfte seiner ak-
tiven Spielzeit unterstützt hat: 
Sven Milz. Zusammen mit seiner 
Frau betreibt der Osteopath die 
Praxis für Naturheilkunde im nie-
dersächsischen Leuchtenberg. 
Neben der Osteopathie stehen 
Akupunktur, Neuraltherapie und 
TCM auf dem Praxisschild – doch 
die Profi sportler kommen vor al-
lem wegen der Osteopathie. 

„Ich habe einen bunten Werk-
zeugkasten und daraus bediene 
ich mich. Das Konzept der Os-
teopathie ist sehr interessant, 
weil das genau das widerspie-
gelt, wie ich schon immer ar-
beite – nämlich zu schauen, wie 
die Dinge zueinander spielen, 
wie das Ganze einmal begon-
nen hat und wie ich es in seiner 
Geschichte zurückverfolgen und 
mit meinen Händen die Selbst-
heilung des Körpers unterstüt-
zen kann. Dazu gehört es, viele 
Kompensationsmechanismen 
zu erfassen und zu schauen, wo 
Dekompensationen eingetreten 
sind. Wichtig ist eben, den Kör-
per in seiner Gesamtheit zu er-
fassen und nicht nur die Stelle zu 
behandeln, an der es schmerzt.“

Es war der Zahnarzt von Clau-
dia Pizarro, der ihn zu Milz in die 
Praxis schickte. Der Fußballer 
sollte eine Aufbiss-Schiene be-
kommen, und wie bei anderen 

Patienten haben Zahnarzt und 
Osteopath Milz stets im Vorfeld 
die Gesamtstatik erhoben. Erst 
dann wird der Biss genommen 
und anschließend kommt der Pa-
tient immer wieder und es wer-
den Anpassungen durchgeführt. 
So war es auch bei Patient Pi-
zarro. Doch Milz ertastete dabei 
zahlreiche alte Verletzungen, die 
man bis dato nicht in den Griff 
bekommen hatte und begann 
diese zu behandeln. Seitdem 
kam Pizarro fast jede Woche, um 
sich osteopathisch behandeln zu 
lassen – 12 Jahre lang. 

Bevor er bei Sven Milz in Be-
handlung war, spielte er trotz 
zahlreicher Verletzungen, die 
sich der Fußballer schon in sei-
ner Zeit bei Chelsea geholt hat-
te, mit reduzierter Leistungsfä-
higkeit. Hintergrund ist, dass zu 
dieser Zeit keine osteopathische 
Behandlung in den Vereinen an-
gewendet wurde, bei denen 
Pizarro war. „Es ist schon eine 
ganz andere Geschichte, ob man 
osteopathisch arbeitet oder 
Physiotherapie macht. Bei der 
Osteopathie wird nicht nur an 
Ort und Stelle gearbeitet, also 
am Symptom, sondern stets ver-
sucht die Zusammenhänge, die 
Ursachen zu ergründen und zu 
beheben. Es ist sinnig das Ganze 
zu kombinieren. Manuelle The-
rapie mit viszeralen und kranio-
sakralen Techniken, aber auch 
mit Ernährungsberatung und 
Labormedizin. Eben zu schau-
en, daraus ein rundes Paket zu 
schnüren, damit Spieler sich gut 
regenerieren können.“

Warum Weizen Muskelfaser-

risse zur Folge haben kann:
Bei Pizarro traten auffällig 

viele Muskelfaserrisse auf, die 
immer wieder zum Problem wur-
den. Milz behandelte nicht allein 
die Muskeln, sondern betrachte-
te das Problem ganzheitlich auf 
osteopathische Sichtweise:

„Seine Kennmuskulatur, die 
dem Darm zugehörig ist, re-
agierte auffällig bei meinen Un-
tersuchungen. Also habe ich ihn 
dann auch auf Lebensmittelun-
verträglichkeiten testen lassen 
wobei herauskam, dass er eine 
Unverträglichkeit gegen Weizen 
hat. Seit er den Weizen konse-
quent aus seiner Ernährung ge-
strichen hat, hatte er innerhalb 
von 5 Jahren nur noch einen Mus-
kelfaserriss. Vorher waren es fünf 
bis sechs pro Fußballsaison.“

Bei den Fußballern sprach es 
sich herum, dass Pizarro auf Os-
teopathie setzt und bald folg-
ten ihm noch ca. 140 weitere 
Spieler. Die Spieler von St. Pauli, 
Wolfsburg und anderer Vereine 
klingelten an die Praxistür Milz. 
In der Regel kommen die Spieler 

ca. drei bis vier Jahre bis sie den 
Verein wechseln.

„Einige kommen nur nach Be-
darf. Pizarro kam jede Woche. 
Bei schlimmen Verletzungen so-
gar jeden Tag.“

Doch nicht nur die Profi -Fuß-
baller liegen bei Osteopath Sven 
Milz regelmäßig auf der Behand-
lungsliege. Warum hat die Os-
teopathie in den letzten Jahren 
so stark an Beliebtheit gewon-
nen?

„Osteopathen haben die Zeit 
zuzuhören, mit den Patienten zu 
sprechen und haben den Men-
schen als Ganzes im Blick, nicht 
nur einzelne Symptome. Nicht 
jeder kann von heute auf morgen 
seine Ernährung umstellen oder 
seinen Lebensstil ändern, dann 
sind wir da, um kleine Schritte 
mit den Patienten zu gehen und 
sie dabei bestmöglich zu unter-
stützen,  zuzuhören und sie da zu 
unterstützen, wo sie gerade ste-
hen – ganzheitlich. Unser Vorteil 
ist, dass wir näher am Patienten 
sind und alles umfassender se-
hen können.“

Nachruf 
Herr Daniel Neumann

Mit großer Bestürzung haben wir vom plötzlichen und unerwar-
teten Tod von Daniel Neumann,  Dozent an der Freien Akademie 
für Osteopathie – FAFO und Sohn von Norbert Neumann, erfah-

ren. Wir sind sehr erschüttert und trauern um einen lieben Freund 
und Kollegen. Wir werden Daniel stets ein ehrendes Gedenken 

erteilen.

Unsere aufrichtige Anteilnahme gehört der 
Familie Norbert Neumann.
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Warum Osteopath werden?
Diese Frage hatte sich die 

Physiotherapeutin Nadine 
Eichinger auch gestellt, bevor 
sie zum ersten Mal mit der os-
teopathischen Behandlungsform 
in Berührung kam. Denn zuerst 
konnte sie mit der Osteopathie 
wenig anfangen – sie zählte so-
gar zu den größten Skeptikern 
dieser manuellen Behandlungs-
methode, da ihr der ganzheitli-
che Ansatz in den Anfängen ihrer 
Tätigkeit nicht so wichtig er-
schien. Wie es dann doch dazu 
kam, dass die 25-jährige ihre Os-
teopathie-Ausbildung begann? 

Die Geschichte, wie Nadine 
Eichinger, die heute Profi sport-
ler betreut, zur Osteopathie 
kam, begann im Jahr 2014 im Kli-
nikum Ingolstadt im Bereich der 
Früh-Rehabilitation, wo Schlag-
anfall-Patienten und Menschen 
nach Auto- oder Motorradun-
fällen mit schweren Traumata 
behandelt wurden. Die junge 
Physiotherapeutin musste zuse-
hen, wie Menschen monatelang 
bewegungslos in ihren Betten 
lagen und sie kaum etwas für sie 
tun konnte. 

„Ich wünschte mir so sehr, 
diesen Menschen in irgendeiner 
Form helfen zu können, so dass 
ich bereit war, meine Skepsis 
über Bord zu werfen und eine 

Craniosacral-Fortbildung be-
gann.“ Die Craniosacral-Therapie 
hat sich aus der Osteopathie he-
raus entwickelt und ist eine der 
insgesamt drei Säulen, auf der 
die Osteopathie beruht. Im Mit-
telpunkt dabei steht die Arbeit 
mit dem craniosacralen Rhyth-
mus, einem feinen Pulsieren der 
Gehirn- und Rückenmarksfl üs-
sigkeit, die das Nervensystem 
vom Schädel (Cranium) bis zum 
Kreuzbein (Sacrum) nährt. Nach 
Abschluss der umfangreichen 
Fortbildung wendete sie die 
Craniosacral-Therapie bei chir-
urgischen Patienten an, die sich 
nicht bewegen durften und am 
ganzen Körper Schmerzen hat-
ten. Durch das sanfte Spüren 
und Tasten verschaffte sie diesen 
Menschen schon nach der ers-

ten Anwendung Linderung. „Ich 
konnte es kaum glauben, doch 
die Rückmeldung der Patienten 
war eindeutig. Alle verspürten 
eine Verbesserung. Oft ließen 
sogar die Schmerzen noch wäh-
rend der Behandlung nach. Vor 
allem bei gestressten und an-
gespannten Patienten, die mir 
unter den Händen entspannt 
wegdösten, war der Effekt noch 
während meiner Behandlung so 
deutlich spürbar, dass meine 
Skepsis gänzlich verfl ogen ist. 
Ab diesem Zeitpunkt war für 
mich bewiesen, dass diese Be-

handlungsmethode etwas be-
wirken kann.”

Nach diesen Erfahrungen war 
für Nadine klar: ich möchte Os-
teopathin werden. 

Gesagt, getan – und nun be-
fi ndet sie sich nicht nur kurz 
vor dem Abschluss ihrer Osteo-
pathie-Ausbildung, sondern ist 
auch noch Teil des Sportmedi-
zin-Kaders der deutschen Taek-
wando Nationalmannschaft, wo 
der ganzheitliche Ansatz sowohl 
für die mentale Unterstützung 
vor Wettkämpfen als auch für 
die körperliche Behandlung der 
Spitzensportler sehr wichtig ist. 
Doch dem nicht genug, seit Sep-
tember 2020 ist die 25-jährige 
auch als Sportsoldatin zusätz-
lich für sämtliche Nachwuchs-
Profi sportler sowie für die A & B 
Mannschaften da: Snowboarder, 
Skispringer, Nordische Kombi-
nation und viele weitere Sport-
ler setzen auf das Gespür von 
Nadine, die mit viel Fingerspit-
zengefühl dafür sorgt, dass die 
angehenden Profi -Skispringer 
zum Beispiel ein kleines bisschen 
weiterfl iegen.

Bertold und Brigitte Hollering Stiftung

Die Zurich Geschäftsstelle 
Franz-Josef Pscherer aus Mehl-
meisel verzichtet seit einigen 
Jahren auf die Ausgabe von klei-
nen Weihnachtsgeschenken an 
ihre Kunden, um mit dem Gegen-
wert jedes Jahr eine ausgesuch-
te sozialkaritative Einrichtung im 
Geschäftsgebiet der Versiche-
rungsagentur in Form einer Geld-
Spende zu unterstützen. 

Mit der  diesjährigen Spende 
an die Bertold und Brigitte Holle-
ring-Stiftung soll die Wertschät-
zung Ausdruck fi nden, dass mit 
einer enormen professionellen 
und ehrenamtlichen Unterstüt-

Spende durch die Zurich-Versicherungsagentur Franz-Josef Pscherer

zung ein Osteopathisches Kin-
der-Zentrum für Kinder zur wei-
terführenden Behandlung nach 
Krebserkrankungen, bei Down-
syndrom und schweren neuro-
logischen Erkrankungen in Bad 
Alexandersbad geschaffen wird.

Kinder sind das höchste Gut 
unserer Gesellschaft und deshalb 
ist der Agenturinhaber der Mei-
nung, dass dieses Projekt eine 
breite Unterstützung verdient.

Sabine Schelter
Geschäftsführung 

Bertold und Brigitte 
Hollering Stiftung

Am Beispiel von Nadine Eichinger

Nadine Eichinger steht kurz vor dem Abschluss ihrer Osteopa-
thie-Ausbildung. 

Seit dem Jahr 2017 ist sie BVO-Mitglied und dankbar, dass man 
dort immer ein offenes Ohr für die junge Therapeutin hat.

Auf dem Bild die Spendenübergabe. Von links: Franz-Josef Pscherer, 
Landrat und Stiftungsratsvorsitzender Peter Berek, Geschäftsführerin 
der BuB-Stiftung Sabine Schelter und Stifterin Brigitte Hollering.

Der Weg zur Osteopathie
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Die Goldammer 
Ein auffälliger und hingebungsvoller Sänger

Die Eibe – Taxus baccata
Die Pfl anzenwelt um Bad Alexandersbad

Schon von weitem kann man das 
auffallend gelb leuchtende Gefi e-
der der Goldammer-Männchen 
erkennen. Dies in Kombination 
mit ihrem bevorzugten Lebens-
raum, dem Kulturland, brach-
te dem kleinen Singvogel den 
Spitznamen „Bauernkanari“ ein. 
Die Weibchen sind nicht so far-
benprächtig wie die männlichen 
Vertreter der Art. Ihrem Gefi e-
der fehlt das leuchtende Gelb an 
Kopf und Unterseite, stattdessen 
sind sie blasser gelb-braun ge-
färbt.
Obwohl Goldammern bei uns zu 
den häufi gsten Singvögeln zäh-
len, stehen sie seit 2016 auf der 
Vorwarnliste, da sie langfristig 
einen starken Rückgang zeigen. 
Dieser Rückgang ist in vielen Re-
gionen die Folge einer intensive-
ren Landwirtschaft. Es mangelt 
häufi g an Hecken, Sträuchern und 
Ackerrandstreifen. Hinzu kommt, 

dass sie sich im Winter überwie-
gend von Getreide ernähren. Die 
modernen Erntemethoden füh-
ren dazu, dass kaum Getreide auf 
den Feldern zurückbleibt, was 
gerade bei der Goldammer im 
Winter zu Nahrungsengpässen 
führt. Im Fichtelgebirge sind sie 
jedoch noch häufi g und fi nden 
passende Lebensbedingungen. 
Wer sie gerne näher betrachten 

möchte, kann versuchen sie mit 
Hafer, Haferfl ocken oder anderen 
Sämereien anzulocken. Dabei ist 
zu beachten, dass Goldammern 
ihre Nahrung in der Regel vom 
Boden aufnehmen, weshalb man 
versuchen sollte, einen geschütz-
ten Ort zu fi nden, an dem die Vö-
gel vor Katzen geschützt fressen 
können.
Eine Besonderheit der Goldam-

mer ist, dass sie in der Mittagshit-
ze singt, wenn viele andere Vögel 
verstummen. Sie singt auch bis 
in den Spätsommer hinein, wenn 
die anderen Arten bereits nicht 
mehr zu hören sind. Oft sitzt sie 
dabei exponiert auf einer Sing-
warte, wie beispielsweise einem 
Pfahl oder Baumwipfel.
Goldammer brüten zwischen Ap-
ril und August und machen meist 
zwei Jahresbruten. Sie brüten ty-
pischerweise an oder in Hecken, 
Büschen oder Feldgehölzen. 
Dabei wird das Nest entweder 
direkt auf den Boden oder nied-
rig in das Gebüsch gebaut. Ein 
Gelege besteht aus 3–5 Eiern, 
welche rund zwei Wochen lang 
vom Weibchen bebrütet werden. 
Während dieser Zeit wird es vom 
Männchen versorgt. Nach dem 
Schlupf versorgen beide Eltern-
teile die Jungvögel.

Sarah Beer

Die Pfl anzenwelt um Bad Alexandersbad beendet ihren Winterschlaf. Eine besondere Art dabei ist die „Eibe“.
Die „Eibe“ = „Taxus baccata“ ist ein immergrüner Nadelbaum, der maximal bis zu ca. 17 m hoch wird. „Taxus“ ist der lateinische Pfl an-

zenname. Zu Griechisch lautet er „toxon“ = „Bogen“. „Eibe iwa“ ist ein germanisches Wort, das ebenfalls „Bogen“ bedeutet. Der Zusatz 
„baccata“ bedeutet „Beeren tragend“.

Das Eibenholz ist hart und schwer, mit Farbkern und schmalem, gelblichen Splint, ohne Harz. 
Das Holz wird hochgeschätzt vom Schreiner, Drechsler und Bild-Holzschnitzer.
Vorsicht bei der Bearbeitung: Holzstaub verursacht Hautreizungen und Kopfschmerzen. Die 

Eibe ist in allen Teilen giftig (Taxin), nur der korallenrote Fruchtmantel (Arillus) der weiblichen 
Frucht ist ungiftig.
Für Pferde, Menschen und andere Warmblütler besteht bei Verzehr Lebensgefahr. Hirsche, 

Rehe, Schafe, Rinder und andere Wiederkäuer werden bei Verzehr nicht „geschädigt“.
Die Eibe sieht in ihrer Jugend ähnlich wie eine Weißtanne aus, weshalb es des Öfteren zu Ver-

wechslungen kommt. 
Die männlichen Blüten der Eibe sind zweihäusig und haben kleine gelbe Zapfen in den Nadel-

blattachseln. Die weiblichen Früchte sind korallenrot, erbsengroß und getrennt stehend am 
Zweig.
Die Blütezeit der Eibe geht von Februar bis April, die Fruchtzeit von September bis Oktober.
Die Verbreitung erfolgt über Vögel und Kleinsäuger, über Nahrung und Ausscheidung, sowie 

über Wurzelausläufer.
Die Wuchseigenschaften der Eibe: langsamwüchsig, ungleichmäßig, aber dauerhaft.
Der älteste Baum (ca. 3.000 Jahre) befi ndet sich in Schottland. Innerhalb Deutschlands befi n-

det sich der älteste Baum (ca. 1.500 Jahre) in Mecklenburg-Vorpommern. Bei uns in und um Bad 
Alexandersbad gibt es einen ca. 70 Jahre alten Baum und viele Sämlinge (kleiner als 1,20 m).
Bereits „Ötzi“ (der Jäger im Gletscher), d.h. unsere Vorfahren ca. 3.000 v. Chr., besaß einen 

Bogen aus Eibenholz.
Die Eiben sind gesetzlich geschützt (Naturschutzgesetz)!

Euer Naturfreund
Willy Jackwert

Kennst du mich?
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Ein traditionelles Heilmittel mit 
einer großen Geschichte: das Na-
turmoor aus Bad Alexandersbad.

Die Geschichte des Moor-
heilbades Bad Alexandersbad 
begann um 1850, mehr als 100 
Jahre nach der Entdeckung der 
Heilquelle. Anfangs war der „Si-
chersreuther Brunnen“, wie man 
die Luisenquelle damals nann-
te, nur für Trinkkuren verwendet 
worden. Wenig später kamen die 
ersten Badekuren mit erwärmtem 
Heilwasser hinzu. Zu Beginn des 
19. Jahrhunderts wurden im Ba-
dehaus Fichtennadelbäder verab-
reicht – damals eine Innovation! 
Das Besondere an diesen Bädern 
war, dass nicht nur ein Fichtenna-
delextrakt ins Badewasser gegos-
sen wurde, sondern dass frische 
harzige Fichtentriebe in einen 
Bottich gegeben und von Dampf 
umhüllt wurden. Dieser Dampf 
erhitzte anschließend das Bade-

Schwarzes Gold
Naturmoor aus Bad Alexandersbad

wasser für die Wannenbäder, das 
ein intensives und vollkommen 
natürliches Fichtennadelaroma 
verströmte.

Auch die Moorbäder wurden 
zu dieser Zeit mit Heilwasser an-
gereichert, wie eine Beschrei-
bung aus dem Jahr 1883 zeigt: 
„Die Moorbäder, zu denen ein in 
der Nähe des Bades befi ndliches 
Moorlager das Material liefert, 
werden, mit Fichtennadeldämp-
fen und Stahlwasser vermischt, 
bei rheumatischen Leiden be-
nutzt.“

Viele Jahre lang wurde 
das Moor aus einem Abbau-
gebiet in der Häusellohe bei 
Selb gewonnen. Heute wird im 
Gesundheitszentrum regenerier-
tes Moor aus dem Moorlager in 
Kleinwendern verwendet.

Im Moor liegt die natürliche 
Heilkraft der Erde. Es besitzt die 
Fähigkeit, die gespeicherte Wär-

Das Bayerische Staatsminis-
terium für Wirtschaft, Landes-
entwicklung und Energie hat 
eine neue Initiative mit dem Titel 
„Team Energiewende Bayern“ ge-
startet mit dem Ziel, gemeinsam 
eine lebenswerte Energiezukunft 
aufzubauen. Jeder kann und darf 
mitmachen, jeder Beitrag zählt.

Für das Jahr 2021 sind drei 
Themenwochen zu den Themen 
„Mobilität“, „Strom“ und „Wärme“ 
geplant. Neben einem interessan-
ten Veranstaltungsprogramm bie-
tet das Team Energiewende Bay-
ern Informationen, Publikationen 
und Materialien zur bayerischen 
Energiewende. Mit diesen The-
menwochen sollen die Bürgerin-
nen und Bürger zu den gewählten 
Schwerpunkten informiert und 
deren Interesse an der aktiven 
Teilnahme für die Energiewende 
geweckt werden.

Themenwochen für alle Kommunen in Bayern

Vom 12. bis zum 25. April 2021 
fi nden die Themenwochen „Mobi-
lität“ statt. Die Bürgerinnen und 
Bürger sollen dabei fi t für die Mo-
bilität der Zukunft gemacht und 
für die Vielfalt an emissionsarmen 
Mobilitätsformen begeistert wer-
den.

Die beiden Themenwochen zu 
den Themen „Strom“ und „Wär-
me“ fi nden vom 12. bis zum 25. 
Juli 2021 (Strom)  und vom 15. bis 
zum 28. November 2021 (Wärme) 
statt. Innerhalb von zwei Wochen 
möchte das Team Energiewende 
informieren und Fakten vermit-
teln, Leuchtturmprojekte vorstel-
len, zum Mitmachen anregen und 
Akzeptanz fördern.

Nähere Informationen erhalten 
Sie auf der Internetseite (www.
teamenergiewende.bayern) so-
wie in den sozialen Medien (#Tea-
mEnergiewende).

me sehr langsam abzugeben. 
Man wendet es daher für so ge-
nannte „Überwärmungsbäder“ 
an, um die Temperatur im Kör-
per um etwa zwei Grad Celsius 
ansteigen zu lassen, was einem 
künstlichen Fieber entspricht. 
Durch Moorpackungen wird das 
Immunsystem unterstützt und 
der Stoffwechsel angeregt. Die 
Haut scheidet giftige Stoffe aus 

und die Funktion von Magen und 
Darm wird verbessert. Die Musku-
latur entspannt sich.

Nähere Informationen über die 
gesundheitlichen Wirkungen des 
Naturmoors aus Bad Alexanders-
bad erhalten Sie in der nächsten 
Ausgabe von „Die Quelle“.

Anja Peltzer
Marketing & Produktentwicklung

Team Energiewende Bayern

Ein Appell an alle Hundehalter und -besitzer
Hunde sind Freunde des Men-

schen, Spielgefährten für unsere 
Kinder, treue Beschützer für Jung 
und Alt. Auch wenn viele Hunde-
halter sich beim alltäglichen Aus-
führen ihres Vierbeiners vorbild-
lich verhalten, sieht die Realität 
doch leider oftmals anders aus.

Gerade in den Wintermonaten 
fallen die Verunreinigungen durch 
die Hinterlassenschaften von 
Hunden auf öffentlichen Flächen, 
Straßen, Wegen, auf Spielplätzen 
und auf privaten Grundstücken im 
Gemeindegebiet besonders ins 
Auge.

Liegengelassener Hundekot ist 
nicht nur eine ekelerregende Ver-
unreinigung von Flächen, sondern 
auch eine nicht zu unterschätzen-
de Infektionsquelle.

Daher appelliert die Gemeinde 
Bad Alexandersbad an alle Hun-
dehalter und –besitzer, im Fall des 
Falles die Hinterlassenschaften ih-

rer vierbeinigen Freunde mit einer 
Tüte aufzunehmen und über die 
eigene Restmülltonne zu entsor-
gen. Im Kurpark im Ortszentrum 
stehen Spender mit entsprechen-
den Beuteln zur Verfügung. Diese 
Beutel sind praktisch und eine 
saubere Angelegenheit. Zudem 
werden sie kostenlos zur Verfü-
gung gestellt!

In der Hoffnung auf ein fried-
liches Miteinander aller Inter-
essensgruppen appelliert die 
Gemeinde Bad Alexandersbad 
eindringlich an alle Hundehalter, 
beim Ausführen ihrer Hunde auf 
den bekannten Wegen zu blei-
ben und Verunreinigungen öf-
fentlicher und privater Flächen 
zu vermeiden. Viele Hundebesit-
zer handeln bereits lobenswert 
und verantwortungsvoll. Es wäre 
schön, wenn sich alle Hundehalter 
daran ein Vorbild nehmen wür-
den.
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Notrufnummern 
Gasversorgung
ESM Selb-Marktredwitz 
Tel. 09287 802–112

Stromversorgung
SWW-Wunsiedel   
Tel. 09232 887–0 

Polizei    
Tel. 110

Feuerwehr, Rettungsdienst
Tel. 112

Ärztlicher Bereitschaftsdienst 
Tel. 116 117

Apothekennotdienst  
Tel. 0800 00 22833

Giftnotruf   
Tel. 089 19240

Öffnungszeiten 
Annahme von Gartenabfällen
Containerplatz am Biomasseheiz-
kraftwerk an der Luisenburgallee
nur von April – Oktober
Mittwoch: 18.00 bis 19.00 Uhr
Samstag: 16.00 bis 18.00 Uhr

Altpapierabgabe
Blaue Container hinter dem Alten 
Kurhaus – Bitte keine Kartonagen! 
Erlös für das Kinderhaus!

Verwaltungsgem. Tröstau
Hauptstraße 6, 95709 Tröstau
Tel. 09232 9921–0
Montag – Freitag: 7.30–12.00 Uhr
Montag, Dienstag: 13.00–16.00 Uhr
Donnerstag: 13.00–17.00 Uhr

Bürgerbüro
Markgrafenstraße 28
Tel. 09232 9925–10
Mo, Di, Do, Fr: 9.00–12.00 Uhr
Mi: 14.30–17.30 Uhr

Gästeservice
Markgrafenstraße 28
Tel. 09232 9925–0
Montag – Sonntag: 8.00–20.00 Uhr

ALEXBAD
Markgrafenstraße 28
Tel. 09232 9925–0
Montag – Sonntag: 8.00–20.00 Uhr

Bitte beachten Sie ggf. die geän-
derten Öffnungszeiten aufgrund 
der Corona-Pandemie!

ILE „Gesundes Fichtelgebirge”
Auch in diesem Jahr waren 

wieder Einreichungen im Rahmen 
des Regionalbudgets möglich. 
Die ILE „Gesundes Fichtelgebir-
ge“ und das Amt für Ländliche 
Entwicklung Oberfranken stellen 
100.000€ für die Umsetzung von 
Kleinprojekten zur Verfügung. Da-
mit sollen Projekte im ILE-Gebiet 
unterstützt werden, die ländliche 
Räume als Lebens-, Arbeits-, Er-
holungs- und Naturräume sichern 
und weiterentwickeln. Ganze 19 

Projekte erhalten die Maximal-
förderung von 80% der förderfä-
higen Nettokosten bzw. maximal 
10.000€. Insgesamt werden so-
mit voraussichtlich ca. 96.000€ 
Zuwendung vergeben. 

In Bad Alexandersbad werden 
gleich vier tolle Projekte geför-
dert: 

Die Bertold und Brigitte Holle-
ring-Stiftung schafft eine Brotzeit-
insel an, die in unmittelbarer Nähe 
zum Kurhaus nicht nur Touristen 
und Kurgästen, sondern auch 
Bewohnern eine neue Erholungs-
fl äche bietet. Wer will kann hier 
nach einer Anwendung, einem 
Spaziergang oder einer Radtour 
Kraft tanken. 

In Kleinwendern wird in die-
sem Jahr vom FGV ein Backhaus 
für das Dorfmuseum, einem 
Handwerkerhaus aus der Zeit um 
1800, errichtet. Ein Backhaus mit 
Backofen ermöglicht in Zukunft 
weitere öffentliche Angebote. 
Die Errichtung erfolgt in ehren-
amtlicher Arbeit und fördert so-
mit optimal das bürgerschaftliche 
Engagement. 

Die Initiative Weihnachtsmarkt 
Bad Alexandersbad hat es sich 
zum Ziel gesetzt, ein neues Be-
grüßungsschild am Ortseingang 
zu errichten, das zum neuen Mar-
kenauftritt der Gemeinde passt. 
Die Umsetzung erfolgt mit einem 

Stadtbild durch einen Kneipp-
Kräuterweg durch den Ort, unter 
Einbeziehung des Kurparks, auf-
gewertet.

Vier tolle Projekte ergän-
zen das Portfolio in Bischofs-
grün. Die Vereine bauen die 
Infrastruktur aus, indem Markt-
stände für die verschiedenen 
Veranstaltungen im Ort sowie 
ein Präsentationssystem für das 
Dorfgemeinschaftshaus in Wül-
fersreuth angeschafft werden. 
Im Umgriff des Kurhauses erfolgt 
eine insekten-/ vogelfreundliche 
Gestaltung. Zudem wird der Kur-
parkzugang zum Kleinen Kurpark 
barrierefrei gestaltet, um ihn für 
alle Altersgruppen, Menschen mit 
Einschränkungen und Familien zu-
gänglich zu halten. Durch einen 
Verbindungsweg wird so auch 
ein barrierefreier Übergang in 
den Naturkurpark möglich. 

In Weißenstadt wird der 
Dichterbrunnen am Galgenberg 
neugestaltet. Im Wald wird ein 
neuer Weg angelegt sowie ein 
Ruheplatz mit Brunnen gestal-
tet, der als Erholungsmöglichkeit 
dient. Auch die Dorfgemeinschaft 
Ruppertsgrün engagiert sich 
tatkräftig: neben zwei neuen Re-
laxliegen wird ein barrierefreier 
Ruheplatz mit neuer Sitzgarnitur 
am Dorfteich angelegt. Das Pro-
jekt wird im Wesentlichen durch 
ehrenamtliche Arbeit der Dorf-
gemeinschaft sowie ansässigen 
Betrieben durchgeführt. Mit Sicht 
auf Rudolfstein und Schneeberg 
lässt sich so zukünftig am Teich 
die wunderschöne Natur genie-
ßen. 

Die Projekte aus dem letzten 
Jahr sind mittlerweile auf der ILE-
Homepage www.gesundes-fi ch-
telgebirge.de unter der Rubrik 
Regionalbudget zu fi nden.

Theresia Pöschl
Umsetzungsbegleitung

ILE Gesundes Fichtlgebirge e.V.

Die Projekt aus dem Regionalbudget 2021

ILE Gesundes Fichtelgebirge e.V. 
Jägerstraße 9, 95493 Bischofsgrün 

Theresia Pöschl 
Mobil: 0151/28722247 

E-Mail: gesundes.fi chtelgebirge@gmail.com

ortsansässigen Schreinereibe-
trieb und führt zu einem positi-
ven ersten Eindruck für Bewohner 
und Besucher. 

Ganz im Sinne des diesjähri-
gen 200. Geburtstags von Pfarrer 
Sebastian Kneipp widmet sich 
der Kneipp-Verein Bad Alexan-
dersbad e.V. der Errichtung eines 
Kneipp-Armbeckens im histori-
schen Kurpark. Das Armbecken 
soll in Form eines Holzbrunnens 
gefertigt werden und schafft 

durch die barrierearme Gestal-
tung ein Zusatzangebot für alle 
Nutzergruppen. Optimal für alle, 
die gleichzeitig ihr Immunsystem 
stärken und sich erfrischen wol-
len.

Auch in den anderen ILE-Kom-
munen werden in diesem Jahr 
tolle Projekte umgesetzt. In Bad 
Berneck werden neben einer In-
formationsbroschüre über den 
Kurpark auch zwei e-Bike Lade-
stationen angeschafft. Es erfolgt 
eine Gestaltung mit Informations-
tafeln und Ruhemöglichkeiten im 
Umfeld der Burgruinen. Der his-
torische Lindenplatz in Goldmühl 
wird mit viel ehrenamtlichem En-
gagement der Bewohner erneu-
ert und ein besonderes Highlight 
wird mit dem Familien-Natur-
lehrpfad im Ölschnitztal entste-
hen. Hier werden Infotafeln über 
besondere Tiere und Pfl anzen 
in unserer Heimat errichtet, ent-
lang derer ein gemaltes Maskott-
chen kindgerechte Geschichten 
„erzählt“. Ein Infofl yer und eine 
Picknickbank runden den Weg 
ab. Letztendlich wird noch das 
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